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„Wenn die Sprache nicht stimmt, dann ist das, was gesagt wird, 
nicht das, was gemeint ist.“ 

Konfuzius macht mit seiner Weisheit auf ein auch heutzutage noch 
häufi g auftretendes Problem aufmerksam: Man spricht aneinander 
vorbei. Die Gefahr ist besonders groß, wenn man Absprachen lediglich 
mündlich trifft. Ungeachtet der Tatsache, dass das „Wort eines Kauf-
manns“ nicht mehr das ist, was es einmal war, würde auch dies nicht 
weiterhelfen, wenn die Personen, die die Absprachen getroffen haben, 
nicht mehr mit denen identisch sind, die sie später praktizieren.

Das Phänomen tritt aber auch bei schriftlichen Vereinbarungen auf 
und beschäftigt deshalb unnötigerweise Anwälte und Gerichte. Für 
eine reibungslose Zusammenarbeit ist es deshalb besonders wichtig, 
dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
ge aus Sparsamkeitsgründen ohne fachlichen Rat konzipieren. Das Er-
gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.

Darüber hinaus werden wir Ihnen natürlich die aktuelle Entwicklung in 
der vertriebsrechtlichen Rechtsprechung vorstellen und ihre Bedeutung 
für die tägliche Praxis erläutern. Einige interessante Urteile fi nden Sie 
bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-
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nung des Ausgleichsanspruchs im Großen und Ganzen nichts ändern 
wird. Dies liegt aber im Moment auch noch daran, dass diesen Ent-
scheidungen ein Sachvortrag der Parteien zugrunde lag, der deutlich 
macht, dass die Gesetzesänderung und ihre möglichen Folgen noch 
nicht bei allen Beteiligten präsent sind. Es besteht aber auch nach wie 
vor das Problem der fehlenden Defi nition des Begriffs „Unternehmer-
vorteile“. Mit einem neueren Beschluss hat das OLG Hamm darauf 
hingewiesen, dass die Versicherungsbeiträge, die das Versicherungs-
unternehmen vom Versicherungsnehmer erhält, nicht mit den Unter-
nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
besondere bei der Auskehrung von Leistungen an den Versicherungs-
nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team
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Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  

ANMELDUNG

Anwaltskanzlei Küstner, von Manteuffel & Wurdack | Herzberger Landstr. 48 | 37085 Göttingen

Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
Bitte korrigieren oder ergänzen Sie unten stehende Adresse. Danke.

Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Folgende Personen werden teilnehmen:

Unterschrift

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

         

 Montag, .2013, 10.00 – 17.30 Uhr 

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.15 Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 375,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 225,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.

Seminar 2:  Handelsvertreterrecht 

  Vertragsgestaltung, Vertragsbeendigung, Ausgleichsanspruch 

 
Freitag, 08.11.2013, 09.30 – 17.15 Uhr

 
nur Vormittag Vertragsgestaltung 09.30 –13.15 Uhr

 
nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.00 –17.15 Uhr

  Seminarpreis: 375,00 EUR zzgl. USt.

 

 nur Vormittag
 nur Nachmittag

 

 

 
nur Vormittag

 
nur Nachmittag

Seminar 1:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter
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nicht das, was gemeint ist.“ 

Konfuzius macht mit seiner Weisheit auf ein auch heutzutage noch 
häufi g auftretendes Problem aufmerksam: Man spricht aneinander 
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manns“ nicht mehr das ist, was es einmal war, würde auch dies nicht 
weiterhelfen, wenn die Personen, die die Absprachen getroffen haben, 
nicht mehr mit denen identisch sind, die sie später praktizieren.

Das Phänomen tritt aber auch bei schriftlichen Vereinbarungen auf 
und beschäftigt deshalb unnötigerweise Anwälte und Gerichte. Für 
eine reibungslose Zusammenarbeit ist es deshalb besonders wichtig, 
dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
ge aus Sparsamkeitsgründen ohne fachlichen Rat konzipieren. Das Er-
gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.

Darüber hinaus werden wir Ihnen natürlich die aktuelle Entwicklung in 
der vertriebsrechtlichen Rechtsprechung vorstellen und ihre Bedeutung 
für die tägliche Praxis erläutern. Einige interessante Urteile fi nden Sie 
bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-
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nung des Ausgleichsanspruchs im Großen und Ganzen nichts ändern 
wird. Dies liegt aber im Moment auch noch daran, dass diesen Ent-
scheidungen ein Sachvortrag der Parteien zugrunde lag, der deutlich 
macht, dass die Gesetzesänderung und ihre möglichen Folgen noch 
nicht bei allen Beteiligten präsent sind. Es besteht aber auch nach wie 
vor das Problem der fehlenden Defi nition des Begriffs „Unternehmer-
vorteile“. Mit einem neueren Beschluss hat das OLG Hamm darauf 
hingewiesen, dass die Versicherungsbeiträge, die das Versicherungs-
unternehmen vom Versicherungsnehmer erhält, nicht mit den Unter-
nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
besondere bei der Auskehrung von Leistungen an den Versicherungs-
nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team

K. v. Manteuffel, Dr. M. Schipper, M. Wilhelm, M. Effenberger, S. Wille, Dr. M. Wurdack, T. Klatt und Dr. M. Christoph
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Frühbucher sparen bis zum 17. Oktober 2010 10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10.  

ANMELDUNG

Anwaltskanzlei Küstner, von Manteuffel & Wurdack | Herzberger Landstr. 48 | 37085 Göttingen

Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
Bitte korrigieren oder ergänzen Sie unten stehende Adresse. Danke.

Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Seminar 1:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter

 Montag, 15.11.2010, 10.00 –17.30 Uhr

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.15 Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 375,00 EUR zzgl. USt.

Seminar 2:  Handelsvertreterrecht 
  Vertragsgestaltung, Vertragsbeendigung, Ausgleichsanspruch 

 Freitag, 26.11.2010, 10.00 –17.30 Uhr

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.15 Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

  Seminarpreis: 375,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 225,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.

Folgende Personen werden teilnehmen:

Unterschrift

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

Die Praxis sollte das Ergebnis des Nachdenkens sein, nicht 
umgekehrt (Hermann Hesse)

Es vergeht wohl kein Tag, an dem nicht irgendwo in Deutschland 
Streit zwischen einem Unternehmer und seinem Vertriebspartner 
besteht. Davon zeugen zahlreiche Gerichtsurteile, von denen Sie  
einige auf der folgenden Seite wiederfinden. 

Gestritten wird über die konkrete Ausgestaltung des Vertrags-
verhältnisses und die daraus resultierenden Rechte und Pflichten 
der Vertragsparteien. Häufigster Anlass für einen Rechtsstreit ist  
allerdings die Vertragsbeendigung. Dies gilt insbesondere dann, 
wenn eine fristlose Kündigung ausgesprochen wurde. Mit dem 
„scharfen Schwert“ einer sofortigen Vertragsbeendigung wird oft 
sehr leichtfertig umgegangen.

Im Anschluss an die Beendigung eines Handels- oder Versicherungs-
vertreterverhältnisses geht es dann natürlich immer auch um den 
Ausgleichsanspruch gemäß § 89 b HGB. Hier stellt sich zum einen 
die Frage, ob überhaupt ein solcher besteht, zum anderen wird  
regelmäßig um die genaue Höhe des Ausgleichs gerungen. Da das 
Gesetz keine mathematische Formel zur Berechnung bereitstellt, 
sondern zahlreiche Faktoren zu berücksichtigen sind, die von der 
Rechtsprechung ausgestaltet wurden und werden, gibt es hier er-
hebliches Streitpotential. 

Insbesondere bei der Vermittlung von Versicherungen und Finanz-
dienstleistungen kommt außerdem immer stärker das Wettbewerbs-
recht zum Tragen. Die Stärkung des Verbraucherschutzes hat zur 
Folge, dass sich gängige Vertriebspraktiken heute als wettbewerbs-
widrig erweisen, deren Unterlassung auch von einem Konkurrenten 
geltend gemacht werden kann, ggf. einhergehend mit Auskunfts- 
und Schadensersatzansprüchen. 

Schließlich spielen beim Vertrieb von Versicherungen und Finanz-
dienstleistungen die gewerberechtlichen Vorschriften eine maß-
gebliche Rolle. Die Tätigkeit des Vermittlers ist mittlerweile stark  
reguliert und alle Beteiligten tun gut daran, sich mit den einschlä-
gigen Vorschriften auseinander zu setzen. Anderenfalls drohen der 
Verlust der Vermittlungsbefugnis und zudem Schadensersatzansprü-
che nicht zuletzt von Seiten der Kunden. 

All dies führt zurück zum eingangs wiedergegebenen Zitat von  
Hermann Hesse: Bevor die gelebte Praxis zum Nachdenken und  
häufig dann zur – teuren – Korrektur zwingt, ist es ratsam, sich 
rechtzeitig über die eigenen Rechte und Pflichten sowie die  
bestehenden Gestaltungsmöglichkeiten für die Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmer und Vertriebspartnern zu informieren. Wer 
sich vorab darüber Gedanken macht, wie ein erfolgreicher Vertrieb 
am besten aussehen sollte und dies in eine entsprechende vertragli-
che Vereinbarung gießt, hat später deutlich weniger Probleme. Dies 
gilt sowohl für Unternehmer, als auch für Vertriebspartner. 

Um sich einen entsprechenden Überblick zu verschaffen, bieten 
wir Ihnen unsere eintägigen Seminare zum Recht der Handelsver-
treter am 24.04.2015 und der Versicherungs- und Finanzvermittler 
am 28.04.2015 in Göttingen an. Wir erläutern Ihnen in der Praxis  
immer wieder auftretende Probleme und zeigen Lösungsmöglich-
keiten auf. Natürlich kommt auch die neueste Rechtsprechung nicht  
zu kurz. Einzelheiten entnehmen Sie bitte diesem Rundbrief.  
Darüber hinaus finden Sie weitere Informationen auf unserer stets  
aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. 

Gerne begrüßen wir Sie in Göttingen.

Ihr Vertriebsrechts-Team

v.l.n.r.: A. Paterson, M. Wilhelm, Dr. M. Wurdack, M. Effenberger (hinten), K. v. Manteuffel, 
T. Klatt (hinten), Dr. M. Hallermann-Christoph, S. Wille

1/20151/2016

Investition in Wissen bringt noch immer die besten Zinsen

Die vorstehende Erkenntnis von Benjamin Franklin, dem bekannten 
amerikanischen Staatsmann aus dem 18. Jahrhundert, gilt heute mehr denn 
je. Wir erleben unruhige Zeiten und unser Wirtschaftsleben ist ständigen 
Veränderungen ausgesetzt. Besonders betroffen ist davon naturgemäß 
der Vertrieb. Wie schaffe ich es heutzutage möglichst rechtssicher, im 
Zusammenspiel zwischen Unternehmen einerseits und Vertriebspartnern 
andererseits den Absatz der Produkte optimal zu gestalten?

Eine Investition in Wissen hilft hier sicherlich weiter. Nach unseren Erfahrungen 
entsteht ein erhebliches Risikopotenzial und gibt es u. U. ein „teures 
Erwachen“, wenn man „einfach mal macht“, ohne sich rechtzeitig um die 
einschlägigen Rahmenbedingungen zu kümmern. Es gilt zum einen, die 
gesetzlichen Vorschriften zu beachten, die vor allem im Bereich des Vertriebs 
von Versicherungen und Finanzdienstleistungen immer noch einem stetigen 
und spürbaren Wandel unterliegen, der durch die Harmonisierungsmaßnahmen 
der EU hervorgerufen wird. Wissen Sie wirklich schon, was die mittlerweile 
verabschiedete und in den nächsten zwei Jahren in nationales Recht 
umzusetzende EU-Versicherungsvertriebsrichtlinie (IDD) für Sie bedeutet?

Zum anderen sorgt die Rechtsprechung auch dort, wo die gesetzlichen 
Regelungen an sich unverändert bleiben, mit neuen Urteilen immer wieder für 
Bewegung. Hier sollte man ebenfalls im Bilde sein. Es hilft wenig, die abstrakten 
Gesetzesnormen zu lesen, wenn man nicht weiß, wie sie von den Gerichten 
mit Blick auf die tägliche Praxis ausgefüllt werden. Einen kleinen Ausschnitt von 
dem, was in der letzten Zeit entschieden wurde, finden Sie auf der nächsten 
Seite. Insbesondere ging es immer wieder um die Themen Wettbewerbsverbot 
und Ausgleichsanspruch. 

Schließlich sind oftmals grundsätzliche Regelungen für ein Vertriebsverhältnis 
nicht ausreichend bekannt. Wussten Sie z. B., dass

- 	ein Handelsvertreterverhältnis auch ohne schriftlichen Vertrag begründet 	
	 werden kann, was jedoch mit erheblichen Unsicherheiten verbunden ist?

- 	ein Unternehmer einem Vertreter durchaus konkrete Weisungen erteilen 	
	 kann, er dabei aber dessen Selbständigkeit nicht unterlaufen darf?

- 	ein Vertreter dem Unternehmer keinen bestimmten Umsatzerfolg schuldet?

- 	die Rückforderung von Provisionen bei Stornierung des vermittelten 		
	 Vertrages oder bei Retouren häufig problematisch ist, weil die 		
	 Provision gesetzlich geschützt wird?

- 	nicht jeder Verstoß des Vertreters gegen das Wettbewerbsverbot 		
	 unmittelbar zu einer fristlosen Kündigung berechtigt?

- 	ein Vertreter „seine“ Kunden nach Vertragsende auch ohne 			
	 nachvertragliches Wettbewerbsverbot nicht einfach zu einem anderen 		
	 Unternehmen „mitnehmen“ kann?

- 	der Ausgleichsanspruch eines Handelsvertreters häufig weniger als eine 	
	 durchschnittliche Jahresprovision beträgt?

- 	die Berechnung des Ausgleichsanspruchs eines Versicherungsvertreters 		
	 nach den „Grundsätzen“ – insbesondere bei übertragenen Beständen – 	
	 oftmals fehlerhaft ist?

Wir bieten Ihnen an, sich im Rahmen eines eintägigen Seminars Wissen zum 
Thema Vertriebsrecht zu verschaffen. Im Vordergrund steht bei uns vor allem 
die Vertragspraxis. Wir wollen Ihnen nützliche Tipps für die Lösung häufig 
auftretender Probleme geben.

Unsere Frühlingsseminare finden am 15.04.2016 (Handelsvertreter) und 
am 18.04.2016 (Versicherungs- und Finanzvermittler) in Göttingen statt. 
Einzelheiten können Sie diesem Rundbrief entnehmen. Darüber hinaus finden 
Sie weitere Informationen auf unserer stets aktuellen Internetseite 
www.vertriebsrecht.de.

Es grüßt Sie herzlichst
Ihr Vertriebsrechts-Team
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den Unternehmer ist zwar möglich, bedarf aber einer eindeutigen vertragli-
chen Vereinbarung. Die Interessenlage des Handelsvertreters mit Bezirksschutz 
lässt eine solche Vereinbarung nicht per se naheliegend erscheinen, anders als  
z. B. bei einem Vertragshändler, der nicht selten darauf angewiesen ist, dass der 
Unternehmer einen Wettbewerb durch einen Parallelvertrieb unterlässt.

Anforderungen an einen begründeten Anlass i.S. § 89 b 
Abs. 3 Nr. 1 HGB
OLG Köln, Beschluss vom 20.03.2014, 19 W 5/14
Die Eigenkündigung des Handelsvertreters führt grundsätzlich zum Ausschluss 
des Ausgleichsanspruchs, es sei denn, ein Verhalten des Unternehmers hat 
begründeten Anlass zur Kündigung gegeben (§ 89 b Abs. 3 Nr. 1 HGB). Für 
diesen eng auszulegenden Ausnahmetatbestand ist der Handelsvertreter dar-
legungs- und beweispflichtig. Von einem begründeten Anlass ist in der Regel 
auszugehen, wenn dem Handelsvertreter durch ein Verhalten – Tun oder Unter-
lassen – des Unternehmers die Fortsetzung des Vertragsverhältnisses unzumut-
bar wird. D. h., das Verhalten des Unternehmers muss einen vernünftigen, billig 
und gerecht denkenden Handelsvertreter unter den gegebenen Umständen 
des Einzelfalls zur Kündigung veranlassen können. Nicht jede Behinderung der  
Tätigkeit des Handelsvertreters führt danach zur Unzumutbarkeit der Fortset-
zung der Vertragsbeziehung. 

Fristlose Kündigung eines Franchisevertrages wegen einer 
Vielzahl von für sich genommen nicht schwerwiegenden 
Pflichtverletzungen
OLG München, Urteil vom 14.10.2014, 7 U 2604/13
Ist einem Franchisenehmer über einen längeren Zeitraum eine Vielzahl von 
Pflichtverletzungen vorzuwerfen, von denen jede für sich genommen nicht  
ausreichen würde, eine fristlose Kündigung zu rechtfertigen, kann deren  
Zusammenschau dennoch zur Wirksamkeit der fristlosen Kündigung führen.

In dem konkreten Fall stellte das OLG München diverse, z. T. wiederkehrende 
Missachtungen der Vorgaben des Franchisegebers durch den Betreiber eines 
Fastfood-Restaurants fest, die insbesondere auch den Umgang mit den ver-
wendeten Lebensmitteln betrafen. Das Gericht sah deshalb die Gefahr, dass das 
Ansehen der Marke und des Franchisesystems insgesamt geschädigt werden 
könnte. Da der Franchisevertrag zudem auf 20 Jahre befristet und noch eine 
elfjährige Restlaufzeit offen war, hielt das OLG die fristlose Kündigung des Fran-
chisegebers letztlich für berechtigt, auch wenn der Franchisenehmer dadurch in 
seiner Existenz bedroht wird.

Fristlose Kündigung eines Angestellten wegen Entziehung 
der Fahrerlaubnis
LAG Schleswig-Holstein, Urteil vom 03.07.2014, 5 Sa 27/14
Das beklagte Versicherungsunternehmen betraute eine angestellte Makler-
betreuerin mit der Betreuung von Versicherungsmaklern im Raum Hamburg, 
Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern. Das Anforderungsprofil 
sah eine Besuchsfrequenz von sieben Besuchen je Woche vor. Aufgrund eines 
gesonderten Nutzungsvertrages stellte das Unternehmen ein Dienstfahrzeug 
zur Verfügung. Im August 2013 verursachte die Betreuerin auf einer privaten 
Trunkenheitsfahrt einen Unfall und beschädigte dabei das Dienstfahrzeug leicht. 
Ihr wurde deshalb die Fahrerlaubnis mit einer Sperrfrist von mehr als einem Jahr 
entzogen. Das Versicherungsunternehmen kündigte daraufhin fristlos.

Das LAG Schleswig-Holstein hielt wie die Vorinstanz sowohl die außeror-
dentliche als auch die hilfsweise ordentliche Kündigung für unwirksam: Zwar  
könne bei einem Berufskraftfahrer oder auch einem Außendienstmitarbeiter 
mit Dienstfahrzeug und wenigstens 50 % Außendienstanteil der Entzug der 
Fahrerlaubnis an sich geeignet sein, eine fristlose Kündigung zu rechtfertigen. 
Im zu entscheidenden Fall sehe der Arbeitsvertrag die Gestellung eines Dienst-
wagens zur Aufgabenerfüllung jedoch nicht ausreichend deutlich vor, sondern 
enthalte die Nutzungsvereinbarung ein jederzeit ausübbares Widerrufsrecht. 
Darüber hinaus gehe aus dieser Vereinbarung hervor, dass der Dienstwagen von 
Dritten (Verwandten, Lebensgefährten) gefahren werden dürfe. Die Maklerbe-
treuerin habe dementsprechend auch angeboten, sich während der Sperrfrist 
von einem Verwandten fahren zu lassen. Zudem sei die Nutzung von öffent-
lichen Verkehrsmitteln angesichts der konkreten Einzelfallumstände nicht von 
vornherein abwegig.

Wettbewerbsrechtliche Beurteilung klassischer Betreuer-
vermerke („Es betreut Sie“) in Schreiben von Versicherern 
an maklerbetreute Kunden
OLG München, Urteil vom 03.07.2014, 29 U 5030/13
OLG Hamm, Urteil vom 18.11.2014, I-4 U 90/14
Das OLG München hat den im Schreiben eines Versicherers an maklerbetreu-
te Kunden enthaltenen Betreuungsvermerk „Es betreut Sie“, der auf eine  
bestimmte Generalvertretung des Versicherers verwies, als irreführend i. S. d.  
§ 5 Abs. 1 UWG angesehen. Eine solche Angabe sei geeignet, beim Kunden
eine Täuschung über die wesentlichen Merkmale der Dienstleistung – hier über 
die Person des Betreuers – herbeizuführen. Eine entsprechende Fehlvorstellung
des Versicherungsnehmers könne dazu führen, dass er sich bei einem konkre-
ten Anliegen nicht mit dem richtigen Betreuer (dem von ihm beauftragten Mak-
ler) in Verbindung setzt und in der Folge Geschäfte vornimmt, die er sonst nicht 
getätigt hätte. Ob die Angabe im konkreten Fall tatsächlich zu einer Täuschung 
des Kunden geführt habe, sei dabei ohne Belang.

Das OLG Hamm hingegen hat die Gefahr einer Irreführung durch die Angabe 
eigener regionaler Filialdirektionen („Es betreut Sie“) und der Rufnummer eines 
Kundenservices („Ihr zentraler Kundenservice“) in Schreiben einer Versiche-
rung, die an maklerbetreute Kunden gerichtet waren und diesen durch den be-
auftragten Makler übermittelt werden sollten, verneint. Zur Begründung führte 
das OLG aus, dass solche Angaben – sofern nicht, wie in der Entscheidung des 
OLG München, ein konkreter Ansprechpartner genannt wird – von den Adres-
saten nicht dahin verstanden würden, dass für ihre Beratung bzw. Betreuung 
allein die genannten Stellen der Versicherung zuständig sind. Vielmehr handele 
es sich um eine durchaus übliche Angabe von Kontaktdaten. Dies erkenne der 
Kunde im konkreten Fall schon deshalb, weil er den jeweiligen Kläger zuvor 
selbst als Makler beauftragt habe und ihm das betreffende Schreiben des be-
klagten Versicherers – wie vereinbart – unter Einhaltung der Korrespondenz-
pflicht durch den Makler übermittelt worden sei.

Zur gewerberechtlichen Zulässigkeit von sog. „Ventillösun-
gen“ bei gebundenen Versicherungsvermittlern
BGH, Urteil vom 30.01.2014, I ZR 19/13
Übt ein Versicherungsvermittler seine Tätigkeit ausschließlich im Auftrag eines 
Versicherers aus, bedarf er gemäß § 34 d Abs. 4 GewO auch dann keiner Er-
laubnis nach § 34 d Abs. 1 Satz 1 GewO, wenn er mit Zustimmung des Ver-
sicherers Produkte anderer Versicherungsunternehmen vermittelt, die weder 
mit den Produkten des Versicherers noch untereinander konkurrieren, sofern 
diese Vermittlungstätigkeit nur einen geringen Teil seiner gesamten Tätigkeit 
ausmacht, durch eine hinreichend bestimmt gefasste Vereinbarung mit dem 
auftraggebenden Versicherer begrenzt ist und dieser die uneingeschränkte Haf-
tung für den Vermittler übernimmt (vgl. hierzu auch das BaFin-Rundschreiben 
10/2014 (VA) – Zusammenarbeit mit Versicherungsvermittler, Risikomanage-
ment im Vertrieb vom 23.12.2014).

Anforderungen an die Beratungs- und Dokumentationspflich-
ten des Versicherungsvermittlers – Umkehr der Beweislast
BGH, Urteil vom 25.09.2014, III ZR 440/13 und
BGH, Urteil vom 13.11.2014, III ZR 544/13
In seiner Entscheidung vom 25.09.2014 hat der BGH den schon von meh-
reren Oberlandesgerichten vertretenen Ansatz bestätigt und im Urteil vom 
13.11.2014 bekräftigt, wonach zwar grundsätzlich der den Schadenser-
satz begehrende Kunde darlegen und nachweisen muss, dass der Vermittler  
seine Beratungspflichten verletzt hat, den Vermittler aber eine sekundäre  
Darlegungslast trifft. Auch die Nichtbeachtung der Dokumentationspflichten 
des Versicherungsvermittlers nach § 61 Abs. 1, § 62 VVG kann zu Beweiser-
leichterungen zugunsten des Versicherungsnehmers bis hin zu einer Beweis-
lastumkehr führen. Ist ein erforderlicher Hinweis von wesentlicher Bedeutung 
nicht einmal im Ansatz kommuniziert worden, so muss grundsätzlich der  
Versicherungsvermittler beweisen, dass dieser Hinweis erteilt worden ist.

Ausgleichsberechnung nach den „Grundsätzen“, Anrech-
nung einer Altersversorgung, einzelfallbezogene Billigkeits-
erwägungen
BGH, Urteil vom 08.05.2014, VII ZR 282/12
Macht ein Versicherungs- bzw. Bausparkassenvertreter nach Beendigung des 
Vertragsverhältnisses von der Möglichkeit Gebrauch, den Ausgleichsanspruch 
auf Basis der zwischen den maßgeblichen Spitzenverbänden vereinbarten 
„Grundsätze zur Errechnung der Höhe des Ausgleichsanspruchs (§ 89b HGB)“ 
zu berechnen, obwohl deren Geltung zwischen ihm und dem Unternehmer 
nicht vereinbart wurde, so ist dies als Schätzgrundlage zwar möglich (vgl. BGH, 
Urteil vom 23.11.2011, VIII ZR 203/10), eine durch Beiträge des Unternehmers 
aufgebaute Altersversorgung gemäß Nr. V bzw. Nr. VI der „Grundsätze“ dann 
aber in jedem Fall ausgleichsmindernd zu berücksichtigen. Für eine einzelfallbe-
zogene Billigkeitsabwägung im Sinne von § 89 b Abs. 1 ist insoweit kein Raum.

Aktuelle Urteile im Überblick
Verstoß gegen Rechtsdienstleistungsgesetz (RDG) bei Schaden-
regulierung durch Versicherungsmakler
BGH, Urteil vom 14.01.2016, I ZR 107/14
Anders als die beiden Vorinstanzen hat der BGH entschieden, dass die 
Schadenregulierung durch Versicherungsmakler gegen das RDG verstößt. Ein 
Versicherungsnehmer, für den der Makler einen Haftpflichtvertrag an eine 
Versicherungsgesellschaft vermittelt hatte, nahm die Haftpflichtversicherung 
in Anspruch. Der Makler richtete an den Kunden ein Schreiben, in dem 
er Ausführungen zum Nachweis des Schadens machte und sich mit der 
Ersatzfähigkeit bestimmter Schadenspositionen auseinandersetzte. Dabei 
wurde der Makler mit Generalvollmacht für die Haftpflichtversicherung gegen 
gesonderte laufende Courtage tätig. Der vorliegende Fall weist mithin als 
Besonderheit auf, dass der Makler bei der Schadenbearbeitung nicht für den 
Versicherungsnehmer, sondern für den Versicherer tätig geworden ist. Der BGH 
kam zu dem Ergebnis, dass dies keine Aufgabe aus der Versicherungsmakler-
tätigkeit darstellt und deshalb gegen das RDG verstößt. 

Unzulässigkeit einer Doppeltätigkeit als Versicherungsvertreter und 
Versicherungsmakler bei Ventilgeschäft
LG Freiburg, Urteil vom 30.12.2015, 12 O 86/15 KfH
Das Landgericht Freiburg hat entschieden, dass ein Versicherungsvertreter 
mit einer Erlaubnis nach § 34 d Abs. 1 GewO der ihm erteilten Erlaubnis 
zuwiderhandelt, wenn er Versicherungsnehmer, die nicht bei von ihm vertretenen 
Versicherungsunternehmen vertraglich gebunden sind, aufsucht und ihnen 
bereits ausgefüllte Vollmachten zugunsten eines Versicherungsmaklers vorlegt, 
die er nach Unterzeichnung an den Versicherungsmakler weiterleitet. Der 
Vertreter hatte sich u. a. damit verteidigt, dass der Versicherungsmakler zu 
der von ihm vertretenen Versicherungsgruppe gehöre und über diesen das 
sog. Ventilgeschäft abgewickelt werde. Das LG Freiburg ließ diesen Einwand 
nicht gelten. Der Versicherungsvertreter sei als Handelsvertreter für einen 
Versicherungsmakler tätig geworden. Gewerberechtlich gelte er dann im 
Verhältnis zu den Kunden als Versicherungsmakler, obwohl er eine Erlaubnis 
als Versicherungsvertreter hat. Eine solche Doppeltätigkeit verstoße gegen die 
erteilte Erlaubnis nach § 34 d Abs. 1 GewO und es handele sich um einen 
wettbewerbsrechtlich verbotenen Verstoß gegen eine Marktverhaltensregelung 
im Sinne von § 4 Nr. 11 UWG a.F. bzw. § 3 a UWG i.V.m. § 34 d Abs. 1 GewO. 

Nachvertragliches Wettbewerbsverbot umfasst zinsloses Darlehen für 
Wettbewerbsunternehmen
BAG, Urteil vom 07.07.2015, 10 AZR 260/14
Das in einem Arbeitsvertrag enthaltene Verbot, für die Dauer von 2 Jahren nach 
Beendigung des Arbeitsverhältnisses weder mittelbar noch unmittelbar bei 
einem oder für ein Wettbewerbsunternehmen tätig zu sein, bei der Gründung 
eines solchen Unternehmen mitzuwirken oder sich an ihm zu beteiligen bzw. 
ein solches mit Rat und Tat irgendwie zu unterstützen, umfasst nach Ansicht 
des BAG auch ein zinsloses Darlehen an ein Wettbewerbsunternehmen. 
Dies gelte sowohl für die Hingabe eines Darlehens als auch die Belassung 
während der Karenzzeit, wenn das Darlehen für das Fortbestehen des 
Konkurrenzunternehmens von erheblicher wirtschaftlicher Bedeutung sei. 
Dafür spreche die Höhe der Darlehensvaluta – im Streitfall EUR 75.000,00   –, 
der Zweck des Darlehens, die Gründung des Unternehmens überhaupt erst 
zu ermöglichen, sowie die zinslose Gewährung trotz selbst behaupteter 
wirtschaftlicher Schwierigkeiten des Arbeitnehmers. Während der Dauer 
eines Verstoßes gegen das nachvertragliche Wettbewerbsverbot in Form des 
Belassens des Darlehens beim Wettbewerbsunternehmen entfalle die Pflicht 
zur Zahlung einer Karenzentschädigung gemäß § 326 Abs. 1 Satz 1 Hs. 1 BGB.

Ausgleich des Versicherungsvertreters, Berechnung nach den 
„Grundsätzen“, Berücksichtigung übertragener Bestände (Brutto-
Differenz-Methode)
OLG Köln, Urteil vom 23.10.2015, Az. 19 U 43/15
Das beklagte Versicherungsunternehmen wollte unter Anwendung der sog. 
Brutto-Differenz-Methode den gesamten übertragenen Bestand in den 
Bereichen SHUR und KFZ nach Maßgabe der Ziff. I.2. „Grundsätze-Sach“ 
bei der Ausgleichsberechnung unabhängig von der Frage abziehen, ob der 
übertragene Bestand bei Vertragsende überhaupt noch vorhanden ist. Dies 
hätte nach Ansicht des OLG zur Folge, dass ein ursprünglich übertragener, 
jedoch nicht mehr vorhandener Bestand zu Abzügen beim Ausgleichswert führt, 
was mit der Regelung in § 89 b Abs. 5 S. 1 HGB nicht in Einklang zu bringen sei. 
Mithin kommt es für die Ausgleichsberechnung darauf an, in welchem Umfang 
die übertragenen Bestände zum Zeitpunkt der Vertragsbeendigung noch 
vorhanden sind. Berechnet der Handelsvertreter seinen Ausgleich so, als wären 
die ihm übertragenen Bestände bei Beendigung des Vertragsverhältnisses 
komplett nicht mehr vorhanden gewesen und tritt das beklagte Unternehmen 
dem nicht substantiiert entgegen, ist der Vortrag des Handelsvertreters als 
richtig zu unterstellen. Der Unternehmer dürfe sich insofern nicht auf ein 
einfaches Bestreiten beschränken, wenn der (primär) darlegungspflichtige 
Handelsvertreter außerhalb des von ihm darzulegenden Geschehensablaufs 
steht und keine näheren Kenntnisse von den maßgeblichen Tatsachen besitzt.

Ausgleichsanspruch eines Vertragshändlers gemäß § 89 b HGB analog,
zur Analogievoraussetzung der Verpflichtung zur Übertragung des 
Kundenstamms
BGH, Urteil vom 05.02.2015, Az. VII ZR 315/13
Der BGH hatte die Frage zu entscheiden, ob einem Vertragshändler in analoger 
Anwendung des § 89 b HGB ein Ausgleichsanspruch zusteht. Die Parteien 
hatten in einer gesonderten Vereinbarung geregelt, dass der Vertragshändler 
seine Kundendaten dem Unternehmer zum Zwecke der Kundenbetreuung 

und Marktforschung überlässt. Diese Daten sollten aber bei Beendigung 
des Händlervertrages vom Unternehmer gesperrt, ihre Nutzung durch den 
Unternehmer eingestellt und auf Verlangen des Vertragshändlers vom 
Unternehmer gelöscht werden, sofern der Vertragshändler das Angebot des 
Unternehmers, die vollständigen Kundendaten bei Vertragsbeendigung zu 
kaufen, nicht annimmt. Nach Ansicht des BGH war in dieser Konstellation die 
2. Analogievoraussetzung, die vertragliche Verpflichtung zur Überlassung des 
Kundenstamms, mit der Folge nicht erfüllt, dass dem Vertragshändler kein 
Ausgleichsanspruch zustand.

Klausel über widerspruchslose Hinnahme von Abrechnungen 
unwirksam
KG Berlin, Beschluss vom 18.05.2015, 12 U 124/13
Immer wieder finden sich in Vertreterverträgen Regelungen, wonach die 
Provisionsabrechnungen des Unternehmers als anerkannt gelten sollen, wenn 
der Vertreter nicht innerhalb einer bestimmten Frist widerspricht. Dazu hat 
das Kammergericht Berlin in Fortsetzung der Rechtsprechung des BGH (BGH, 
Urteil vom 20.09.2006 – VIII ZR 100/05) erneut festgestellt, dass eine solche 
Klausel wegen Verstoßes gegen § 87 c HGB unwirksam ist.

Fristlose Kündigung ohne Abmahnung bei mehrfachem Verstoß des 
Vertreters gegen das Wettbewerbsverbot
OLG München, Urteil vom 18.11.2015, 7 U 4851/14
Das OLG München hat entschieden, dass ein mehrmaliger Verstoß eines 
Handelsvertreters gegen ein Wettbewerbsverbot zumindest dann ohne 
vorherige Abmahnung zur fristlosen Kündigung berechtigt, wenn der 
Handelsvertreter im Zusammenhang mit dem zunächst bekannt gewordenen 
Wettbewerbsverstoß vorgibt, es handele sich um eine einmalige Ange-
legenheit, dies jedoch, wie sich später herausstellt, nicht den Tatsachen 
entspricht. Eine fristlose Kündigung ist möglich, wenn dem Kündigenden 
die Fortsetzung des Vertragsverhältnisses bis zum Ablauf der ordentlichen 
Kündigungsfrist unter Berücksichtigung aller Umstände des Einzelfalls und 
unter Abwägung der beiderseitigen Interessen nicht zugemutet werden 
kann. Im Fall des OLG München durfte der Unternehmer wegen der 
Verschleierungstaktik des Handelsvertreters von einer irreparabel gestörten 
Vertrauensgrundlage ausgehen. Der Wirksamkeit der fristlosen Kündigung 
wegen später bekannt gewordener früherer Wettbewerbsverstöße stand 
auch nicht die Abmahnung des Unternehmers wegen des zunächst bekannt 
gewordenen Wettbewerbsverstoßes entgegen. Im zu entscheidenden 
Fall hatte der Unternehmer in der Abmahnung selbst und einem weiteren 
Schreiben klargestellt, dass er bei Bekanntwerden weiterer gleich oder ähnlich 
gelagerter Vorgänge das Vertragsverhältnis fristlos kündigen werde. Folglich 
seien durch die Abmahnung nicht alle zeitlich vorgelagerten, unbekannten 
Wettbewerbsverstöße gleichsam mit „erledigt“ worden.

Unwirksames, weil intransparentes nachvertragliches Wettbewerbs-
verbot
BGH, Urteil vom 03.12.2015, VII ZR 105/15
Die in einem Handelsvertretervertrag enthaltene, vom Unternehmer als AGB 
gestellte Regelung, „Der Vermögensberater verpflichtet sich, es für die Dauer 
von zwei Jahren nach Beendigung des Handelsvertretervertragsverhältnisses 
zu unterlassen, der Gesellschaft Kunden abzuwerben oder dies auch nur 
zu versuchen“, ist wegen Verstoßes gegen das Transparenzgebot gem. 
§ 307 Abs. 1 Satz 1 i.V.m. Satz 2 BGB unwirksam. Das Transparenzgebot 
verpflichtet den Verwender von Formularverträgen, den Regelungsgehalt 
einer Klausel möglichst klar und überschaubar darzustellen. Zudem verlangt 
das aus dem Transparenzgebot abgeleitete Bestimmtheitsgebot, dass eine 
Klausel die wirtschaftlichen Nachteile und Belastungen so weit erkennen 
lässt, wie dies nach den Umständen gefordert werden kann. Der Verwender 
muss die tatbestandlichen Voraussetzungen und Rechtsfolgen so genau 
beschreiben, dass für ihn keine ungerechtfertigten Beurteilungsspielräume 
entstehen. Dementsprechend war die Bestimmung unwirksam, weil sich 
aus ihr die Reichweite des Abwerbeverbots, die auch Einfluss auf die Höhe 
der dem Handelsvertreter bei dessen Beachtung zwingend zustehenden 
Karenzentschädigung hat (§ 90 a Abs. 1 Satz 3 HGB), nicht hinreichend 
klar und verständlich entnehmen ließ. Leider hat der BGH offen gelassen, 
ob die Klausel – wie das Berufungsgericht (OLG Karlsruhe) angenommen 
hat   – tatsächlich schon wegen des Fehlens der Vereinbarung einer konkreten 
Karenzentschädigung nach § 307 Abs. 1 Satz 1 BGB unwirksam sein kann, 
obwohl sich die Verpflichtung des Unternehmers, dem Handelsvertreter für 
die Dauer einer Wettbewerbsbeschränkung eine angemessene Entschädigung 
zu zahlen, unmittelbar und unabdingbar aus dem Gesetz ergibt (§ 90 a 
Abs. 1 Satz 3 HGB).

Ausgleichserhaltende Kündigung des Handelsvertreters bei unzu-
lässiger Freistellung durch den Unternehmer
BGH, Urteil vom 13.08.2015, VII ZR 90/14
Stellt der Unternehmer den Handelsvertreter frei, ohne dass es hierfür eine 
entsprechende vertragliche Vereinbarung gibt und ohne dass der Unternehmer 
dem Handelsvertreter eine Entschädigung für die Freistellung zusagt, hat der 
Vertreter „begründeten Anlass“ im Sinne von § 89 b Abs. 3 Nr. 1 HGB zu 
einer ausgleichserhaltenden Eigenkündigung. Der BGH hat in seinem Urteil 
allerdings offen gelassen, ob eine einseitige Freistellung des gekündigten 
Handelsvertreters ohne vertragliche Grundlage grundsätzlich unzulässig ist 
und damit ggf. sogar ohne vorherige Abmahnung zur fristlosen Kündigung 
berechtigt, wie es vom Berufungsgericht angenommen wurde (OLG Köln, 
Urteil vom 28.03.2014, 19 U 143/13).

Korrektur: 100/15
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Torsten Klatt (hinten) Dr. Michael Wurdack Sven Wille

Dr. Michael Christoph Kurt von Manteuffel 
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RECHTSPRECHUNG

Diese und weitere interessante Urteile fi nden Sie im Volltext unter  >> www.vertriebsrecht.de

Seminar 2: 28. April 2015
Recht der Versicherungs-, Bausparkas-
sen- und Finanzdienstleistungsvertreter

Ihre Referenten

Mathias Effenberger Torsten Klatt (hinten) Dr. Michael Wurdack Sven Wille

Vormittag: 10.00 Uhr bis 13.15 Uhr
1. Die Vertragsgestaltung und Umsetzung in der Praxis

Rechte und Pflichten des Vertreters

Update „Scheinselbständigkeit“
- Fußangeln vermeiden
- Besonderheiten bei Unternehmeragenturen und strukturiertem Vertrieb
- Rentenversicherungspflicht ≠ „Scheinselbständigkeit“
Schnittstellen zwischen AGB- und Vertriebsrecht?
Provisionen und Kontrollrechte
- Stornogefahrmitteilung und Nacharbeit - akutelle Rechtsprechung
- Buchauszug – Bedeutung für Vermittler und Bedeutung für Unternehmen,  
 Unternehmeragenturen, Vertriebsgesellschaften und Makler

Mindestlohngesetz
 Haftung für Beschäftigte der Vermittler/Untervermittler auch in der Mehrstufigkeit
 Risikovorsorge? 
 Berechnung bei Provisionsvergütung

Neues zu Aufklärungspflichten: 
 Honorarberatung im Versicherungs- und Finanzanlagenvertrieb, aktuelle Recht- 
 sprechung zur Vermittlung von Nettopolicen durch Handelsvertreter und  
 besondere Aufklärungspflichten (BGH vom 05.06.2014 und vom 24.09.2014)  
 BGH vom 20.09.2014 und 13.11.2014: Gestiegene Anforderungen an Beratungs-  
 und Dokumentationspflichten – Auswirkungen auf Beweislast in Haftungsfällen  
 Änderung der Rechtsprechung zu Aufklärungspflichten und Innenprovision ab 
 01.08.2014 (BGH vom 03.06.2014)

Update:  Neues BaFin-Rundschreiben 10/2014 (VA) - Zusammenarbeit mit   
   Versicherungsvermittlern, Risikomanagement im Vertrieb  
   (z.B. zu Ventillösungen, Zusammenarbeit mit Tippgebern etc.)
   „IMD 1.5“ (MiFID 2 und PRIIPS-VO), IMD 2 – aktueller Stand
   Perspektiven zu § 34 i GewO-E und ImmVermV-E 

Nachmittag: 14.15 Uhr bis 17.30 Uhr
2. Die Vertragsbeendigung und ihre Folgen

Die Beendigung des Vertretervertrages
- Was ist bei der Vertragsbeendigung zu beachten, um teure Fehler zu vermeiden?
- Fristlose Kündigung - aktuelle Rechtsprechung 
- Voraussetzungen für die Freistellung des Vertreters

Der Ausgleichsanspruch
- Reichweite der Ausschlusstatbestände
- Auswirkungen der Neuregelung des § 89 b Abs. 1 HGB auf die Berech- 
 nung und die Höhe des Ausgleichsanspruchs („Grundsätze“ vs. Gesetz)?
- Unternehmervorteile
- Provisionsverluste, Provisionsverzichtsklauseln 
- Aufwertung der Billigkeitsprüfung durch die Gesetzesänderung?
- Wer muss was darlegen und beweisen?
- Besonderheiten der Ausgleichsansprüche gegen Maklervertriebe, Unternehmer-

agenturen und Vertriebsgesellschaften
- Berechnung des Ausgleichs anhand eines Beispiels

Wettbewerb und Datenschutz im Vertrieb
- BGH vom 26.09.2013 zum Umfang des Auskunftsanspruchs bei 
 Wettbewerbsverstößen 
- Bestandsdaten aus früherer Tätigkeit - Verwertungsmöglichkeiten?
- Kundenrundschreiben - was ist erlaubt?
- Strategien gegen Abwerbung von Kunden und effektive Verteidigung
- Risiken der Kundenakquise ohne wirksame Einwilligungserklärung nach  

UWG und BDSG

Seminar 1: 24. April 2015
Handelsvertreterrecht

Ihre Referenten

Dr. Michael Hallermann-Christoph Kurt von Manteuffel

Vormittag: 09.30 Uhr bis 13.00 Uhr
09.30 Uhr  Begrüßung
09.45 Uhr Vortragsbeginn
1.  Vor Beginn des Vertragsverhältnisses  
 Die Gestaltung eines Handelsvertretervertrages
Welche vertraglichen Gestaltungsmöglichkeiten sind wann sinnvoll?
Gibt es die „vertragslose“ Zusammenarbeit?
Worauf soll sich die Vertretungsbefugnis des Handelsvertreters erstrecken?
-  Auf ein bestimmtes Gebiet (Gebietsschutz)?
-  Auf bestimmte Kunden (befristeter/unbefristeter Kundenschutz)?
-  Sollen bestimmte Kunden ausgeschlossen sein?
-  Auf alle vom Hersteller vertriebenen Produkte oder nur auf bestimmte Produkte?
-  Welche Aufgaben soll der Handelsvertreter zusätzlich zu der Vermittlung von  

 Aufträgen übernehmen (z. B. Reklamationsbearbeitung, Inkasso, Lagerhaltung,   
 Auslieferung)?

Welche Besonderheiten sind bei grenzüberschreitenden Verträgen zu  
beachten?

2. Während des Vertragsverhältnisses - Aufgaben und Pflichten der Parteien
- Welche Möglichkeiten hat der Unternehmer, die Tätigkeit des Handelsvertreters  
 zu optimieren, wo beginnt der Eingriff in seine Selbständigkeit (Weisungsrechte)?
- Können vertragliche Regelungen vom Unternehmer einseitig geändert werden?
- Schuldet der Handelsvertreter einen bestimmten Erfolg?
- Welche Informationen benötigt der Handelsvertreter vom Unternehmer,  
 welche der Unternehmer vom Handelsvertreter?
- Welche Unterstützung erwartet der Handelsvertreter vom Unternehmer?
- Wann verstößt der Handelsvertreter gegen das Wettbewerbsverbot und  
 welche Konsequenzen hat ein Verstoß?
- Wem „gehören“ die Kunden?

3. Die Provision des Handelsvertreters und seine Kontrollrechte
Die Provision des Handelsvertreters
- Effektive Gestaltung der Provisionsbestimmungen:  
 Was ist sinnvoll, was ist wirksam?
- Gesonderte Tätigkeitsvergütungen (z. B. für Regalpflege, Auslieferung,  
 Serviceleistungen etc.)?
- Provision auch bei Nichtausführung oder Rückabwicklung eines Geschäfts?
- Ziel- und Bonusvereinbarungen?
Der Anspruch des Handelsvertreters auf Buchauszug / Bucheinsicht
- Inhalt und Umfang des Buchauszuges; welchen Einfluss haben die vertraglichen 
 Vereinbarungen?
- Gibt es Möglichkeiten den Buchauszug auszuschließen?

Nachmittag: 14.00 Uhr bis 17.15 Uhr

4. Die Vertragsbeendigung und ihre Folgen
Die Beendigung des Handelsvertretervertrages
- Aufhebungsvereinbarung – Was ist bei ihrer Gestaltung zu beachten?
- Ordentliche Kündigung – Welche Fristen sind zu beachten?
- Fristlose Kündigung – Was ist ein wichtiger Grund? Wann ist eine Abmahnung 

erforderlich?
Möglichkeiten einer Freistellung des Handelsvertreters

5. Der Ausgleichsanspruch des Handelsvertreters
Wann ist der Ausgleichsanspruch ausgeschlossen?
Wie wird der Ausgleichsanspruch berechnet?
- Welche Auswirkungen hat die Neuregelung des § 89 b Abs. 1 HGB?
- Welche Kunden sind ausgleichspflichtig?
- Was sind Unternehmervorteile?
- Welche Umstände wirken sich ausgleichsmindernd oder –erhöhend aus?
- Wer muss was darlegen und beweisen?
Ausführliche Berechnung des Ausgleichs anhand eines Zahlenbeispiels!

6. Wirksame Gestaltung von Einstands- und Nachfolgevereinbarungen

Nachmittag: 14.15 Uhr bis 17.00 Uhr
Die Vertragsbeendigung und ihre Folgen

1. Die Beendigung des Vertretervertrages
• Teure Fehler bei der Vertragsbeendigung! 
• Fristlose Kündigung – aktuelle Rechtsprechung
• Voraussetzungen für die Freistellung des Vertreters

2. Der Ausgleichsanspruch 
• Reichweite der Ausschlusstatbestände
• LVRG, neue Vergütungssysteme und Auswirkungen auf die Ausgleichsberechnung
• „Grundsätze“ vs. Gesetz
• Teure Fehler bei Provisionsverzichtsklauseln 
• Wer muss was darlegen und beweisen? Bruttodifferenzmethode und Konsequenzen aus 	
	 OLG Köln vom 23.10.2015!
• Besonderheiten der Ausgleichsansprüche gegen Maklervertriebe, Unternehmeragenturen 	
	 und Vertriebsgesellschaften

Wettbewerb und Datenschutz im Vertrieb
• BGH vom 26.09.2013 zum Umfang des Auskunftsanspruchs bei Wettbewerbsverstößen 
• Bestandsdaten aus früherer Tätigkeit - Verwertungsmöglichkeiten?
• Kundenrundschreiben - was ist erlaubt?
• Strategien gegen Abwerbung von Kunden und effektive Verteidigung
• Risiken der Kundenakquise ohne wirksame Einwilligungserklärung nach UWG und BDSG
• Wettbewerbsrechtliche Probleme aus dem Vertriebsalltag

Vormittag:	10.00 Uhr bis 13.15 Uhr
Vertragsgestaltung und praktische Umsetzung 

1. Aktuelle und künftige Rechtsgrundlagen
• 	Grüße aus Brüssel: 
	 Die neue Versicherungsvertriebs-RiLi (IDD)
	 Erlaubnispflicht für Immobilienkreditverträge: WIK-RL und § 34 i GewO
• 	„Scheinselbständigkeit“
 	Aktuelle Entwicklungen – Zollamtsprüfungen
 	„Neues“ Thema für Compliance?
 	Besonderheiten bei Unternehmeragenturen und strukturiertem Vertrieb
 	Rentenversicherungspflicht vs. „Scheinselbständigkeit“ 
• 	Mindestlohngesetz
	 Haftung für Beschäftigte von (Unter-) Vermittlern auch im mehrstufigen Vertrieb
	 Risikovorsorge? 
	 Berechnung bei Provisionsvergütung
• 	Schnittstellen zwischen AGB- und Vertriebsrecht

2. Provisionen und Kontrollrechte - aktuelle Rechtsprechung
• 	Stornogefahrmitteilung / Nachbearbeitung
• 	„Bagatellprovisionen“ – Kleinstornos
• 	Buchauszug – Bedeutung für Vermittler und Bedeutung für Unternehmen, 		
	 Unternehmeragenturen, Vertriebsgesellschaften und Makler
• 	Buchauszug 2.0 - Anspruch auf digitale Erstellung

3. Informations-, Beratungs- und Dokumentationspflichten
• 	Gefährliche Routine
• 	Gestiegene Anforderungen an Beratungs- und Dokumentationspflichten
• 	Prozessuale Auswirkungen / Beweislast
• 	Minimierung von Haftungsrisiken

4. Risikomanagement im Vertrieb
• 	Ventillösungen – LG Freiburg 30.12.2015 
• 	Zusammenarbeit mit Tippgebern – Vorsicht: weiter Vermittlungsbegriff!
• 	Rechtsdienstleistungsgesetz – Grenzen der Schadenregulierung durch Vermittler

Seminar 2: 18. April 2016
Recht der Versicherungs-, Bausparkassen-
und Finanzdienstleistungsvertreter

Vormittag: 09.30 Uhr bis 13.00 Uhr
9.30 Uhr Begrüßung
9.45 Uhr Vortragsbeginn

1. Die Gestaltung eines Handelsvertretervertrages und die Vertragspraxis
Zum Wesen des Handelsvertretervertrages; was gilt es allgemein zu beachten?
- Wann ist ein Handelsvertreter scheinselbständig?
- Wie wirkt sich das Mindestlohngesetz aus?
- Gibt es die „vertragslose“ Zusammenarbeit?
- Sind (einseitige) Vertragsänderungen während der Vertragslaufzeit möglich?

Wie soll der konkrete Einsatzbereich des Handelsvertreters aussehen?
- Betreuung eines bestimmten Gebiets (Gebietsschutz)?
- Betreuung nur bestimmter Kunden (befristeter/unbefristeter Kundenschutz)?
- Sollen bestimmte Kunden oder Kundengruppen ausgenommen sein?
- Zuständigkeit für alle (auch zukünftig?) vom Hersteller vertriebenen Produkte oder nur für 	
	 einen Teil?
- Welche Aufgaben soll der Handelsvertreter zusätzlich zu der Vermittlung von Aufträgen 	
	 übernehmen (z. B. Reklamationsbearbeitung, Inkasso, Lagerhaltung, Auslieferung)?

Welche Aufgaben und Pflichten haben beide Parteien, welche sollen sie haben?
- Welche Möglichkeiten hat der Unternehmer, die Tätigkeit des Handelsvertreters zu 		
	 optimieren, wo beginnt der Eingriff in seine Selbständigkeit (Weisungsrechte)?
- Welche Informationen benötigt der Handelsvertreter vom Unternehmer, welche der 	
	 Unternehmer vom Handelsvertreter? Wie kann der wechselseitige Informationsfluss 	
	 sinnvoll gestaltet werden?
- Welche Unterstützung erwartet der Handelsvertreter vom Unternehmer?
- Wem „gehören“ die Kunden?
- Wo liegt die Grenze zwischen erlaubter Tätigkeit des Handelsvertreters für ein anderes 	
	 Unternehmen und verbotenem Wettbewerb? Welche Konsequenzen hat ein Verstoß 	
	 gegen das Wettbewerbsverbot?

2. Die Provision des Handelsvertreters und seine Kontrollrechte
Die Provision des Handelsvertreters
- Effektive Gestaltung der Provisionsbestimmungen: Was ist sinnvoll, was ist wirksam?
- Gesonderte Tätigkeitsvergütungen (z. B. für Regalpflege, Auslieferung, Serviceleistungen 	
	 etc.)?
- Provision auch bei Nichtausführung oder Rückabwicklung eines Geschäfts?
- Ziel- und Bonusvereinbarungen?

Der Anspruch des Handelsvertreters auf Buchauszug / Bucheinsicht
- Welchen Einfluss haben die vertraglichen Vereinbarungen auf Inhalt und Umfang des 	
	 Buchauszuges?
- Gibt es Möglichkeiten den Buchauszug auszuschließen?

Nachmittag: 14.00 Uhr bis 17.15 Uhr

3. Die Vertragsbeendigung und ihre Folgen
Wie kann ein Handelsvertretervertrag beendet werden und was ist dabei zu 
beachten?
- Aufhebungsvereinbarung – Was ist bei ihrer Gestaltung zu beachten?
- Ordentliche Kündigung – Welche Fristen sind zu beachten?
- Fristlose Kündigung – Was ist ein wichtiger Grund? Wann ist eine Abmahnung 		
	 erforderlich?
- Wann kann eine Freistellung des Handelsvertreters erfolgen? Wann ist sie sinnvoll?

4. Der Ausgleichsanspruch des Handelsvertreters
- Wann entsteht ein Ausgleichsanspruch, wann ist er ausgeschlossen?
- Wie wird der Ausgleichsanspruch berechnet? 
		  - Welche Auswirkungen hat die Neuregelung des § 89 b Abs. 1 HGB?
		  - Welche Kunden sind ausgleichspflichtig?
		  - Was sind Unternehmervorteile?
		  - Muss zwischen Vermittlungs- und Verwaltungsprovisionen differenziert werden?
		  - Wer muss was darlegen und beweisen?
Ausführliche Berechnung des Ausgleichs anhand eines Zahlenbeispiels!

5. Wirksame Gestaltung von Einstands- und Nachfolgevereinbarungen

Seminar 1: 15. April 2016
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„Wenn die Sprache nicht stimmt, dann ist das, was gesagt wird, 
nicht das, was gemeint ist.“ 

Konfuzius macht mit seiner Weisheit auf ein auch heutzutage noch 
häufi g auftretendes Problem aufmerksam: Man spricht aneinander 
vorbei. Die Gefahr ist besonders groß, wenn man Absprachen lediglich 
mündlich trifft. Ungeachtet der Tatsache, dass das „Wort eines Kauf-
manns“ nicht mehr das ist, was es einmal war, würde auch dies nicht 
weiterhelfen, wenn die Personen, die die Absprachen getroffen haben, 
nicht mehr mit denen identisch sind, die sie später praktizieren.

Das Phänomen tritt aber auch bei schriftlichen Vereinbarungen auf 
und beschäftigt deshalb unnötigerweise Anwälte und Gerichte. Für 
eine reibungslose Zusammenarbeit ist es deshalb besonders wichtig, 
dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
ge aus Sparsamkeitsgründen ohne fachlichen Rat konzipieren. Das Er-
gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.

Darüber hinaus werden wir Ihnen natürlich die aktuelle Entwicklung in 
der vertriebsrechtlichen Rechtsprechung vorstellen und ihre Bedeutung 
für die tägliche Praxis erläutern. Einige interessante Urteile fi nden Sie 
bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-

Ein kompetentes Team
in Sachen Vertriebsrecht
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nung des Ausgleichsanspruchs im Großen und Ganzen nichts ändern 
wird. Dies liegt aber im Moment auch noch daran, dass diesen Ent-
scheidungen ein Sachvortrag der Parteien zugrunde lag, der deutlich 
macht, dass die Gesetzesänderung und ihre möglichen Folgen noch 
nicht bei allen Beteiligten präsent sind. Es besteht aber auch nach wie 
vor das Problem der fehlenden Defi nition des Begriffs „Unternehmer-
vorteile“. Mit einem neueren Beschluss hat das OLG Hamm darauf 
hingewiesen, dass die Versicherungsbeiträge, die das Versicherungs-
unternehmen vom Versicherungsnehmer erhält, nicht mit den Unter-
nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
besondere bei der Auskehrung von Leistungen an den Versicherungs-
nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team
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Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  

ANMELDUNG

Anwaltskanzlei Küstner, von Manteuffel & Wurdack | Herzberger Landstr. 48 | 37085 Göttingen

Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
Bitte korrigieren oder ergänzen Sie unten stehende Adresse. Danke.

Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Folgende Personen werden teilnehmen:

Unterschrift

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

         

 

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.  Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 249,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.

Seminar 1:  Handelsvertreterrecht 

  Vertragsgestaltung, Vertragsbeendigung, Ausgleichsanspruch 

 

 
nur Vormittag Vertragsgestaltung 09.30 –13.00 Uhr

 
nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.00 –17.15 Uhr

  Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

 

 nur Vormittag
 nur Nachmittag

 

 

 
nur Vormittag

 
nur Nachmittag

Seminar 2:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter

Freitag, 24.04.2015, 09.30 – 17.15 Uhr

Dienstag, 28.04.2015, 10.00 – 17.30 Uhr 
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bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-
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nung des Ausgleichsanspruchs im Großen und Ganzen nichts ändern 
wird. Dies liegt aber im Moment auch noch daran, dass diesen Ent-
scheidungen ein Sachvortrag der Parteien zugrunde lag, der deutlich 
macht, dass die Gesetzesänderung und ihre möglichen Folgen noch 
nicht bei allen Beteiligten präsent sind. Es besteht aber auch nach wie 
vor das Problem der fehlenden Defi nition des Begriffs „Unternehmer-
vorteile“. Mit einem neueren Beschluss hat das OLG Hamm darauf 
hingewiesen, dass die Versicherungsbeiträge, die das Versicherungs-
unternehmen vom Versicherungsnehmer erhält, nicht mit den Unter-
nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
besondere bei der Auskehrung von Leistungen an den Versicherungs-
nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team

4

Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  

ANMELDUNG

Anwaltskanzlei Küstner, von Manteuffel & Wurdack | Herzberger Landstr. 48 | 37085 Göttingen

Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
Bitte korrigieren oder ergänzen Sie unten stehende Adresse. Danke.

Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Folgende Personen werden teilnehmen:

Unterschrift

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

         

 

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.  Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 249,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.

Seminar 1:  Handelsvertreterrecht 

  Vertragsgestaltung, Vertragsbeendigung, Ausgleichsanspruch 

 

 
nur Vormittag Vertragsgestaltung 09.30 –13.00 Uhr

 
nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.00 –17.15 Uhr

  Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

 

 nur Vormittag
 nur Nachmittag

 

 

 
nur Vormittag

 
nur Nachmittag

Seminar 2:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter

Freitag, 24.04.2015, 09.30 – 17.15 Uhr

Dienstag, 28.04.2015, 10.00 – 17.30 Uhr 
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„Wenn die Sprache nicht stimmt, dann ist das, was gesagt wird, 
nicht das, was gemeint ist.“ 

Konfuzius macht mit seiner Weisheit auf ein auch heutzutage noch 
häufi g auftretendes Problem aufmerksam: Man spricht aneinander 
vorbei. Die Gefahr ist besonders groß, wenn man Absprachen lediglich 
mündlich trifft. Ungeachtet der Tatsache, dass das „Wort eines Kauf-
manns“ nicht mehr das ist, was es einmal war, würde auch dies nicht 
weiterhelfen, wenn die Personen, die die Absprachen getroffen haben, 
nicht mehr mit denen identisch sind, die sie später praktizieren.

Das Phänomen tritt aber auch bei schriftlichen Vereinbarungen auf 
und beschäftigt deshalb unnötigerweise Anwälte und Gerichte. Für 
eine reibungslose Zusammenarbeit ist es deshalb besonders wichtig, 
dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
ge aus Sparsamkeitsgründen ohne fachlichen Rat konzipieren. Das Er-
gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.

Darüber hinaus werden wir Ihnen natürlich die aktuelle Entwicklung in 
der vertriebsrechtlichen Rechtsprechung vorstellen und ihre Bedeutung 
für die tägliche Praxis erläutern. Einige interessante Urteile fi nden Sie 
bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-
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nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.
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Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  
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Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
Bitte korrigieren oder ergänzen Sie unten stehende Adresse. Danke.

Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Folgende Personen werden teilnehmen:

Unterschrift

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

         

 Montag, .2013, 10.00 – 17.30 Uhr 

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.15 Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 375,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 225,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.

Seminar 2:  Handelsvertreterrecht 

  Vertragsgestaltung, Vertragsbeendigung, Ausgleichsanspruch 
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nur Nachmittag

Seminar 1:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter

04.11

Branche :

29.03.2015

vertriebsrecht.de
KMWv

    Küstner, von Manteuffel & Wurdack, Anwaltskanzlei 

. Einleitung. Rechtsprechung. Seminare. Anmeldung

1

„Wenn die Sprache nicht stimmt, dann ist das, was gesagt wird, 
nicht das, was gemeint ist.“ 

Konfuzius macht mit seiner Weisheit auf ein auch heutzutage noch 
häufi g auftretendes Problem aufmerksam: Man spricht aneinander 
vorbei. Die Gefahr ist besonders groß, wenn man Absprachen lediglich 
mündlich trifft. Ungeachtet der Tatsache, dass das „Wort eines Kauf-
manns“ nicht mehr das ist, was es einmal war, würde auch dies nicht 
weiterhelfen, wenn die Personen, die die Absprachen getroffen haben, 
nicht mehr mit denen identisch sind, die sie später praktizieren.

Das Phänomen tritt aber auch bei schriftlichen Vereinbarungen auf 
und beschäftigt deshalb unnötigerweise Anwälte und Gerichte. Für 
eine reibungslose Zusammenarbeit ist es deshalb besonders wichtig, 
dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
ge aus Sparsamkeitsgründen ohne fachlichen Rat konzipieren. Das Er-
gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.

Darüber hinaus werden wir Ihnen natürlich die aktuelle Entwicklung in 
der vertriebsrechtlichen Rechtsprechung vorstellen und ihre Bedeutung 
für die tägliche Praxis erläutern. Einige interessante Urteile fi nden Sie 
bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-

Ein kompetentes Team
in Sachen Vertriebsrecht

Herausgeber
Küstner, v. Manteuffel & 
Wurdack, Anwaltskanzlei

Herzberger Landstraße 48
D-37085 Göttingen

Telefon: +49-551/49996-0
Telefax: +49-551/49996-99
kanzlei@vertriebsrecht.de 

Die Anwaltskanzlei ist seit ihrer 
Gründung 1970 
durch Dr. jur. Wolfram Küstner, 
Rechtsanwalt in Göttingen, 
ausschließlich auf den 
Gebieten des gesamten 
Außendienst- und 
Vertriebsrechts tätig.

nung des Ausgleichsanspruchs im Großen und Ganzen nichts ändern 
wird. Dies liegt aber im Moment auch noch daran, dass diesen Ent-
scheidungen ein Sachvortrag der Parteien zugrunde lag, der deutlich 
macht, dass die Gesetzesänderung und ihre möglichen Folgen noch 
nicht bei allen Beteiligten präsent sind. Es besteht aber auch nach wie 
vor das Problem der fehlenden Defi nition des Begriffs „Unternehmer-
vorteile“. Mit einem neueren Beschluss hat das OLG Hamm darauf 
hingewiesen, dass die Versicherungsbeiträge, die das Versicherungs-
unternehmen vom Versicherungsnehmer erhält, nicht mit den Unter-
nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
besondere bei der Auskehrung von Leistungen an den Versicherungs-
nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team

4

Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  

ANMELDUNG

Anwaltskanzlei Küstner, von Manteuffel & Wurdack | Herzberger Landstr. 48 | 37085 Göttingen

Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
Bitte korrigieren oder ergänzen Sie unten stehende Adresse. Danke.

Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Folgende Personen werden teilnehmen:

Unterschrift

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

         

 

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.  Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 249,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.

Seminar 1:  Handelsvertreterrecht 

  Vertragsgestaltung, Vertragsbeendigung, Ausgleichsanspruch 

 

 
nur Vormittag Vertragsgestaltung 09.30 –13.00 Uhr

 
nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.00 –17.15 Uhr

  Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

 

 nur Vormittag
 nur Nachmittag

 

 

 
nur Vormittag

 
nur Nachmittag

Seminar 2:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter

Freitag, 24.04.2015, 09.30 – 17.15 Uhr

Dienstag, 28.04.2015, 10.00 – 17.30 Uhr 

15

vertriebsrecht.de
KMWv

    Küstner, von Manteuffel & Wurdack, Anwaltskanzlei 

. Einleitung. Rechtsprechung. Seminare. Anmeldung

1

„Wenn die Sprache nicht stimmt, dann ist das, was gesagt wird, 
nicht das, was gemeint ist.“ 

Konfuzius macht mit seiner Weisheit auf ein auch heutzutage noch 
häufi g auftretendes Problem aufmerksam: Man spricht aneinander 
vorbei. Die Gefahr ist besonders groß, wenn man Absprachen lediglich 
mündlich trifft. Ungeachtet der Tatsache, dass das „Wort eines Kauf-
manns“ nicht mehr das ist, was es einmal war, würde auch dies nicht 
weiterhelfen, wenn die Personen, die die Absprachen getroffen haben, 
nicht mehr mit denen identisch sind, die sie später praktizieren.

Das Phänomen tritt aber auch bei schriftlichen Vereinbarungen auf 
und beschäftigt deshalb unnötigerweise Anwälte und Gerichte. Für 
eine reibungslose Zusammenarbeit ist es deshalb besonders wichtig, 
dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
ge aus Sparsamkeitsgründen ohne fachlichen Rat konzipieren. Das Er-
gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.

Darüber hinaus werden wir Ihnen natürlich die aktuelle Entwicklung in 
der vertriebsrechtlichen Rechtsprechung vorstellen und ihre Bedeutung 
für die tägliche Praxis erläutern. Einige interessante Urteile fi nden Sie 
bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-

Ein kompetentes Team
in Sachen Vertriebsrecht

Herausgeber
Küstner, v. Manteuffel & 
Wurdack, Anwaltskanzlei

Herzberger Landstraße 48
D-37085 Göttingen

Telefon: +49-551/49996-0
Telefax: +49-551/49996-99
kanzlei@vertriebsrecht.de 

Die Anwaltskanzlei ist seit ihrer 
Gründung 1970 
durch Dr. jur. Wolfram Küstner, 
Rechtsanwalt in Göttingen, 
ausschließlich auf den 
Gebieten des gesamten 
Außendienst- und 
Vertriebsrechts tätig.

nung des Ausgleichsanspruchs im Großen und Ganzen nichts ändern 
wird. Dies liegt aber im Moment auch noch daran, dass diesen Ent-
scheidungen ein Sachvortrag der Parteien zugrunde lag, der deutlich 
macht, dass die Gesetzesänderung und ihre möglichen Folgen noch 
nicht bei allen Beteiligten präsent sind. Es besteht aber auch nach wie 
vor das Problem der fehlenden Defi nition des Begriffs „Unternehmer-
vorteile“. Mit einem neueren Beschluss hat das OLG Hamm darauf 
hingewiesen, dass die Versicherungsbeiträge, die das Versicherungs-
unternehmen vom Versicherungsnehmer erhält, nicht mit den Unter-
nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
besondere bei der Auskehrung von Leistungen an den Versicherungs-
nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team

4

Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  
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Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 249,00 EUR zzgl. USt.
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„Wenn die Sprache nicht stimmt, dann ist das, was gesagt wird, 
nicht das, was gemeint ist.“ 

Konfuzius macht mit seiner Weisheit auf ein auch heutzutage noch 
häufi g auftretendes Problem aufmerksam: Man spricht aneinander 
vorbei. Die Gefahr ist besonders groß, wenn man Absprachen lediglich 
mündlich trifft. Ungeachtet der Tatsache, dass das „Wort eines Kauf-
manns“ nicht mehr das ist, was es einmal war, würde auch dies nicht 
weiterhelfen, wenn die Personen, die die Absprachen getroffen haben, 
nicht mehr mit denen identisch sind, die sie später praktizieren.

Das Phänomen tritt aber auch bei schriftlichen Vereinbarungen auf 
und beschäftigt deshalb unnötigerweise Anwälte und Gerichte. Für 
eine reibungslose Zusammenarbeit ist es deshalb besonders wichtig, 
dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
ge aus Sparsamkeitsgründen ohne fachlichen Rat konzipieren. Das Er-
gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.

Darüber hinaus werden wir Ihnen natürlich die aktuelle Entwicklung in 
der vertriebsrechtlichen Rechtsprechung vorstellen und ihre Bedeutung 
für die tägliche Praxis erläutern. Einige interessante Urteile fi nden Sie 
bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-
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nung des Ausgleichsanspruchs im Großen und Ganzen nichts ändern 
wird. Dies liegt aber im Moment auch noch daran, dass diesen Ent-
scheidungen ein Sachvortrag der Parteien zugrunde lag, der deutlich 
macht, dass die Gesetzesänderung und ihre möglichen Folgen noch 
nicht bei allen Beteiligten präsent sind. Es besteht aber auch nach wie 
vor das Problem der fehlenden Defi nition des Begriffs „Unternehmer-
vorteile“. Mit einem neueren Beschluss hat das OLG Hamm darauf 
hingewiesen, dass die Versicherungsbeiträge, die das Versicherungs-
unternehmen vom Versicherungsnehmer erhält, nicht mit den Unter-
nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
besondere bei der Auskehrung von Leistungen an den Versicherungs-
nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team

4

Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  
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Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
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Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Folgende Personen werden teilnehmen:
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Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

         

 

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.  Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 249,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.
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  Vertragsgestaltung, Vertragsbeendigung, Ausgleichsanspruch 
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Seminar 2:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter

Freitag, 24.04.2015, 09.30 – 17.15 Uhr

Dienstag, 28.04.2015, 10.00 – 17.30 Uhr 
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„Wenn die Sprache nicht stimmt, dann ist das, was gesagt wird, 
nicht das, was gemeint ist.“ 

Konfuzius macht mit seiner Weisheit auf ein auch heutzutage noch 
häufi g auftretendes Problem aufmerksam: Man spricht aneinander 
vorbei. Die Gefahr ist besonders groß, wenn man Absprachen lediglich 
mündlich trifft. Ungeachtet der Tatsache, dass das „Wort eines Kauf-
manns“ nicht mehr das ist, was es einmal war, würde auch dies nicht 
weiterhelfen, wenn die Personen, die die Absprachen getroffen haben, 
nicht mehr mit denen identisch sind, die sie später praktizieren.

Das Phänomen tritt aber auch bei schriftlichen Vereinbarungen auf 
und beschäftigt deshalb unnötigerweise Anwälte und Gerichte. Für 
eine reibungslose Zusammenarbeit ist es deshalb besonders wichtig, 
dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
ge aus Sparsamkeitsgründen ohne fachlichen Rat konzipieren. Das Er-
gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.

Darüber hinaus werden wir Ihnen natürlich die aktuelle Entwicklung in 
der vertriebsrechtlichen Rechtsprechung vorstellen und ihre Bedeutung 
für die tägliche Praxis erläutern. Einige interessante Urteile fi nden Sie 
bereits in diesem Rundbrief zusammengefasst.

Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
setzesänderung beim Ausgleichsanspruch. Mittlerweile gibt es zwar 
erste Urteile, aus denen sich entnehmen lässt, dass sich bei der Berech-
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nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
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nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team
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Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  
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Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
Bitte korrigieren oder ergänzen Sie unten stehende Adresse. Danke.

Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Folgende Personen werden teilnehmen:

Unterschrift

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

         

 Montag, .2013, 10.00 – 17.30 Uhr 

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.15 Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 375,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 225,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.
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Seminar 1:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter
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macht, dass die Gesetzesänderung und ihre möglichen Folgen noch 
nicht bei allen Beteiligten präsent sind. Es besteht aber auch nach wie 
vor das Problem der fehlenden Defi nition des Begriffs „Unternehmer-
vorteile“. Mit einem neueren Beschluss hat das OLG Hamm darauf 
hingewiesen, dass die Versicherungsbeiträge, die das Versicherungs-
unternehmen vom Versicherungsnehmer erhält, nicht mit den Unter-
nehmervorteilen gleichzusetzen sind, weil die Kosten noch mindernd 
zu berücksichtigen sind, die im Zuge eines Versicherungsvertrages ins-
besondere bei der Auskehrung von Leistungen an den Versicherungs-
nehmer entstehen. Außerdem hat das OLG Hamm entgegen einer weit 
verbreiteten Meinung in der Literatur darauf hingewiesen, dass es sei-
ner Meinung nach bei der Berechnung des Ausgleichsanspruchs nach 
wie vor auf eine Unterscheidung zwischen vermittelnden und verwal-
tenden Vergütungsbestandteilen ankommt.

Versicherungsvertreter, die private Personenversicherungen vermitteln 
und sich mit dem Gedanken tragen, Provisionsansprüche abzutreten, 
sollten darauf achten, dass der BGH dies für unzulässig erachtet, weil 
mit der Abtretung auch ein Auskunftsrecht bezüglich der personen-
bezogenen Daten übertragen werden muss, die der Geheimhaltung 
unterliegen und deren Offenbarung strafbar ist. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie die Gelegenheit nutzen, Ihr Wissen 
zum Recht der Handels- und Versicherungsvertreter auf den neuesten 
Stand zu bringen, indem Sie an unseren Seminarveranstaltungen am 
15.11.2010 zum Versicherungsvertreterrecht oder am 26.11.2010 zum 
Handelsvertreterrecht teilnehmen. Weitere Informationen zum Inhalt 
der Veranstaltungen fi nden Sie in diesem Rundbrief sowie auf unserer 
stets aktuellen Internetseite www.vertriebsrecht.de. Dort können Sie 
u. a. auch die in diesem Rundbrief zusammengefassten Urteile im Voll-
text nachlesen.

Ihr Vertriebsrechts-Team

4

Frühbucher sparen bis zum                       10 EUR bei einem Halbtagsseminar und 20 EUR bei den ganztägigen Seminaren. 

Stornierung
Bis 2 Wochen vor dem jeweiligen Seminartermin erheben wir einmalig Bearbeitungskosten in Höhe von 50,- EURO zzgl. der gesetzlichen Umsatzsteuer. Bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Seminartermin ist der hälftige Seminarpreis (zzgl. USt.), danach der volle Seminarpreis (zzgl. USt.) zu entrichten. Die Stornierung muss schriftlich erfolgen. 
Selbstverständlich kann ein angemeldeter Teilnehmer einen Vertreter benennen, ohne dass hierbei zusätzliche Kosten entstehen. Der Veranstalter behält sich das Recht vor, 
Seminare aus organisatorischen Gründen abzusagen. Dies gilt auch für die Verlegung des Tagungsortes.
Es gelten unsere Anmeldebedingungen, die Sie unter www.vertriebsrecht.de einsehen können.

Tagungsort
Die Seminare fi nden im Hotel Freizeit In statt: 
Dransfelder Straße 3, 37079 Göttingen, Tel. 0551/900 10 oder www.freizeit-in.de  

ANMELDUNG

Anwaltskanzlei Küstner, von Manteuffel & Wurdack | Herzberger Landstr. 48 | 37085 Göttingen

Per Fax zurück an

05 51/4 999 6-99
Bitte korrigieren oder ergänzen Sie unten stehende Adresse. Danke.

Alle Ausgaben der vertriebsrecht.de sind als PDF zum Download unter        >> www.vertriebsrecht.de    verfügbar.

        Anmeldung

Folgende Personen werden teilnehmen:

Unterschrift

Bitte teilen Sie uns Ihr Interesse an einer 
speziellen Fragestellung mit:

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

_________________________________________________________

Bitte ankreuzen:

 Unternehmen

 Vertreter

 Makler

 Vertriebsgesellschaft

         

 

 nur Vormittag Vertragsgestaltung 10.00 –13.  Uhr
 nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.15 –17.30 Uhr

 Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

Wenn Sie bei den Seminaren nur an einer Vor- oder Nachmittagsveranstaltung teilnehmen wollen, 
beträgt der Seminarpreis für das jeweilige Halbtagsseminar 249,00 EUR zzgl. USt.
Im Preis sind die Seminarunterlagen, 1 bzw. 2 Kaffeepausen sowie ein Mittagsmenü enthalten.

Seminar 1:  Handelsvertreterrecht 

  Vertragsgestaltung, Vertragsbeendigung, Ausgleichsanspruch 

 

 
nur Vormittag Vertragsgestaltung 09.30 –13.00 Uhr

 
nur Nachmittag Vertragsbeendigung 14.00 –17.15 Uhr

  Seminarpreis: 399,00 EUR zzgl. USt.

 

 nur Vormittag
 nur Nachmittag

 

 

 
nur Vormittag

 
nur Nachmittag

Seminar 2:  Recht der Versicherungs-, Bausparkassen- und Finanzdienstleistungsvertreter

Freitag, 24.04.2015, 09.30 – 17.15 Uhr

Dienstag, 28.04.2015, 10.00 – 17.30 Uhr 
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„Wenn die Sprache nicht stimmt, dann ist das, was gesagt wird, 
nicht das, was gemeint ist.“ 
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dass man bei der Formulierung von Verträgen darauf achtet, verständ-
liche und vor allem eindeutige Klauseln zu gestalten. Dies ist in der 
Praxis häufi g nicht der Fall, nicht zuletzt, wenn die Parteien ihre Verträ-
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gebnis sind häufi g unklare oder widersprüchliche Regelungen, die am 
Ende mehr Kosten verursachen als eine kompetente Rechtsberatung.

Damit Sie derartige Fehler vermeiden, laden wir Sie mit diesem Rund-
brief herzlich ein, unsere Herbst-Seminare in Göttingen zu besuchen. 
Dort wollen wir Sie für die Probleme, die bei der Gestaltung von Ver-
trägen und in der täglichen Vertragspraxis auftreten können, sensibili-
sieren, damit Sie Problemstellungen rechtzeitig erkennen.
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Nach wie vor nicht vollständig geklärt sind die Auswirkungen der Ge-
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